




Das Bildeines aufrichtigen und redlichen Burgermei—
ſters der Recht und Gerechtigkeit lieb hatte,

an dem Exempel
des

MAGNIFICI,Hochedelgebohrnen, Veſt, Hochachtbahren, Hochgelahrten
und Hochweiſen Herrn,

Hochmeritirten Burgermeiſters und des hieſigen Gym—
naſii hochanſehnlichen Oberſcholarchens,

Alcherden 9. Jul. dieſes 1764. Jahres auf ſeinem Erloſer und Seeligmacher ſanfft un

ſeelig eingeſchlafen,

Deſſen entſeelter Corper
mit einem ſolennen aber auch hochbetrubten LeichenConduct den 16. eben dieſes Monaths

bey der Kirche zur heiligen Dreyfaltigkeit
zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

Denen
Hochſchmertzlich Betrubten, Frauen Wittwe, ſchmertz—
lich betrübten Herrn Sohn, ichmertzlich betrübten Frauen Tochter,
ſchmertzlich betrubten Herrn Stiefſohn, ſchmertzlich betrbten Herrn Schwieger

ſohn und EnckelTochter, wie auch ſchmertzlich betrubten Herrn Bruder,
und allen andern vornehmen Anverwandten und

Leidtragenden
zu einer troſtenden Ueberlegung aus einem ergebenen Mitleid

betrachtet
von

Adam Daniel Richtern, Gymnaſ. Direct.

Zittau, gedruckt bey Johann Ernſt Stremeln.
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Gir Dereits mit dem erſten Monath dieſes Jahres beweinte unſre
n geliebte Stadt ein damahls regierendes Oberhaupt, wel—
w ches der Tod entriſſen hatte, und ſchon wiederum ſind die
J Befehle deſſelben ergangen ein gleichfalls preißwurdiges

viel gehalten und von deſſen ſeiner kunfftigen Regierung man ſich ſchon
im voraus die beſte Hoffnung gemacht hatte. Es haben alſo gegen:
wartige Klagen mit den vorigen einerley Urſprung, und die mit Danck.

barkeit belebten Hertzen der redlichen Jnwohner vergieſſen Thranen,
welche ein zerriſſenes Band der Liebe beweinen, mit welcher ſie einem verr

ehrungswurdigen Vater der Stadt ſeit ſo vielen Jahren zugethan war
ren. Unſere Pflicht ſoll demnach heute das Andencken eines Wohlſee:
lig Verſtorbenen Oberhauptes bey ſeinem beyerlichen Begrabniſſe feyerr
lich machen, und das Gedachtniß des Hochedelgebohrnen, Magnifici,
Herrn Jacob Heinrich Wintzigers, beyder Rechten Hochgewurdig.
ten Doctoris, hochberuhmten Jure Conſulti, hochverdienten Herrn
Burgermeiſters, und des hieſigen Gymnaſii hochanſehnlichen Oberr
ſcholarchens, welcher Recht und Gerechtigkeit lieb hatte und mit David
in aller Wahrheit ſprechen konnte: Schlecht und recht behute mich,
denn ich harre dein; auf die Nachkommen aufſchreiben, daß es bleibe
und geſegnet ſey ewiglich. Aufrichtigkeit, Recht und Billigkeit ſind
diejenigen Tugenden, welche Manner vorzuglich machen und ins volle
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kommne bilden muſſen, die nach GOttes Ordnung geſetzet werden,

daß ſie Macht haben Ordnungen zu machen, Gerichte zu halten und
das Boſe zu beſtrafen, damit die Ehre GOttes befordert, die Gerech
tigkeit beobachtet und die gemeine Wohlfarth erhalten und vermehret

werde. Wo iſt nun aber iemand, der nicht mit Beſtande der
Wahrheit wird ſagen muſſen, daß unſer Wohlſeelig Verſtorbene Herr
Burgermeiſter allezeit ohne Wandel einhergegangen, recht gethan und

von Hertzen die Wahrheit geredet. Sein Hertz war rechtſchaffen und
aufrichtig vor GOtt die Bebothe und Rechte zu halten, darum konte
Er auch Niemanden Unrecht thun, noch mit ſeiner Zunge irgendwo
ſchmahen. Schlecht und recht behutete Jhn, und Er legte, wenn Er

ſich auf ſeinem Stuhl ſetzte rathen und richten zu helffen, nicht nur alle
Gunſt, Haß, Freundſchafft und Feindſchafft bey Seite, auf daß Er
allezeit in allen Dingen Recht und Billigkeit beobachten konte, ſondern
wie ein Baumeiſter ſeine Richtſchnur vor ſich hat, ſo hatte Er auch jer
derzeit die Geſetze, die Lands zRechte, die Vorſchrifften des Gerichts
und alle Ordnungen der Stadt zu ſeinem Augenmercke, damit Er in
ſeinem Ausſchlage die Klugheit fragen und der Billigkeit folgen kunte.
Ein vornehmes Collegium eines Hochedlen und Hochweiſen Magiſtrats

hat Jhm allezeit alle Zufriedenheit bezeiget. Es iſt aber freylich in ſols
chen offentlichen Aeintern nicht allzeit moglich es allen recht zu machen,
und der beſte Ausſchlag bey einem Zwieſpalt wird meiſtentheils auf der

einem Seite mißfallen, da es denn hernach nicht an ſolchen fehlet, die
eine dergleichen boſe Unzufriedenheit zu vermehren ſuchen; Allein auch
hier war unſer Wohlſeelig Verſtorbene Herr Burgermeiſter getroſt mit

David zu ſagen: HErr, ich harre dein; Er hatte in allen ein gut
Gewiſſen, und konte auch mit David mit einer unerſchrockenen Freur

digkeit, von ſeinem Amte dem groſſen Richter einſt Rechenſchafft zu ger
ben, ſo gar wunſchen: GOtt erloſe Jſrael aus aller ſeiner Noth.
Denn der HErr iſt ein Schild fur jedem, den er zu Ehren ſetzet
und ſein Haupt aufrichtet, Pſalm 3. Wie gerecht ſind nun die
Thranen, welche unſere geliebte Stadt heute bey dem Verluſte eines
ſolchen Oberhauptes weinet, und einen ſolchen hochverdienten Mann
beklaget, welcher fur GOtt, ohne Heucheley, aufrichtig und rechte
ſchaffen gewandelt, in'ſeinem Amte Recht und Billigkeit beobachtet,
nie ein Ungerichte geſeſſen, und der ſich allezeit das gemeine Wohl ber
ſtens angelegen ſeyn lieſſe, daß er deßwegen von den Jnnwohnern hoch

und werth gehalten wurde.

Nachfolgender Aufſatz von Seinem Ruhmvollen gefuhrten Ler
ben wird ſein Gedachtniß auf die Nachkommen bewahren.
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w nſer Wohlſeeliger, Tit. hon. plen. Herr Jacob heinrich Wintziger, bey—S der Rechten hochgewurdigter hochmeritirter Burgermeiſter,

wurde an das Licht dieſer Welt gebohren zu Halle in Sachſen den 1. Decembr.
1704. Sein hochzuverehrender Herr Vater iſt geweſen Tit. hon. plen. Herr Jo
hann Jaeob Wintziger, beyder Rechten hochgewurdigter Doctor und hochan—
ſehnlicher Stadtrichter alhier in Zittau, welcher erſt n. Jahr lang zu Leipzig, al—
wo ihm damahls die Bahn ſeines gelehrten Lebens bereitet zu ſeyn ſchiene, und
hernach von An. 1704. bis 1706. in Halle mit vielen Beyfall die Rechts Gelehr—
ſamkeit lehrte, An. 17o06. aber im Monath Mah zurucke nach Zittau in ſeine
Vaterſtadt kam, ſeine Praxin mit vielen Beyfall und Glucke fuhrte, bis er An.
1711. von Einem Hochedlen und Hochweiſen Magiſtrat zu der Stelle eines Sena—
toris in dieſem vornehmen Collegio aufgenommen wurde. Er ſtarb hernach An.
1732. den 27. Januar. als regierender Stadtrichter. Die hochzuverehrende
Frau Mutter des Wohlſeeligen Herrn Burgermeiſters iſt geweſen Tit. hon. plen.
Frau Suſanna Margaretha gebohrne von Ryßel, weyland Tit. hon. plen.
Herrn Jacob Heinrichs von Ryßel, Sr. Hochfurſtl. Durchl. Hertzog Friede—
rici von Holſtein Schleswig 2c. geheimden Secdretarii, geliebteſte Jungfer Toch—
ter, welche ſchon An. 1728. den 23. Novembr. ſeelig alhier in Zittau verſtorben iſt.
Von dieſen ſeinen Vornehmen und innigſt geliebteſten Eltern wurde der Wohl—
ſeelige Herr Burgermeiſter ſogleich von Kindheit an wie zu einem gottſeeligen und
tugendhafften Wandel, alſo auch zu allem Guten und, als ein hoffnungsvoller
Sohn, der viele und große Luſt zum Studieren bezeigte, zu allem moglichſten
Unterrichte angehalten. Anfangs genoß Er ſo wohl im Chriſtenthum als auch
Anfangs-Grunden der Gelehrſamkeit einige Jahre lang die Unterweiſung in Pri—
vat-Stunden des damahligen wohlverdienten Collegae Sexti bey hieſigem Gym
naſio, Herrn Andrea Knebels. Nach der Zeit hat Er auf hieſigem Gymnaſio
ſelbſt unter denen damahls beruhmten und wohloerdienten Lehrern, Herrn Di—
rectore Wentzeln, Herrn Conrectore Miro, Herrn Subrectore Pietzſchmann,
welcher zuletzt in allhieſigen Miniſterio als Archi-Diaconus verſtorben iſt, beſon—
ders aber auch unter denen nachherigen, Herrn Directore Mullern, Herrn Sub—
rectore Straupitzen und Herrn Cantore Ziegern, die herrlichſten profectus er—

langet, daß Er mit ſonderbaren Ruhm ſowohl ſeiner erlangten Wißenſchafften
als ſeines Wohlverhaltens von dem Herrn Directore Gymnaſii, und ſeinen an—
dern Lehrern, als Er Selbige dieſerweſerwegen behorig fragte, vor tuchtig gehal—
ten wurde auf hohere Schulen abgehen zu konnen. Weil ſich aber der Wohlſee—
lige dem Studio luridico wiedmen wollte, ſo laß Jhm erſt vorhero ſein obbemel—
deter Herr Vater, um Jhm einen Vorſchmack zu geben, An. 1725. ein Collegi
um uber den Tert der Kayſerlichen Jnſtituten, damit Er alsdenn deſto beßer zu—
bereitet An. i1725. den 28. Septembr. auf hohere Schulen nach Leipzig abgieng.
Er wurde auf dieſer Univerſitat von dem damahligen Rectore Magmifico, Tit.
hon. plen. Herrn Auguſtino Friderico Walthern, Medic. Doct. Anat. et Chi-
rurg. Prof. Publ. unter die Zahl derer daſelbſt Studierenden eingeſchrieben, und
hat ſodann die damahls beruhmteſten Lehrer dieſer hohen Schule gehoret. Denn
Er bediente ſich nicht nur der Jnformation in Theoria et Praxi des damahls be—
ruhmten Herrn Abraham Kaſtners, J.V. D. et Pract. Lipſ. per integrum Trien-
nium, ſondern Er horte auch bey Herr David Gottlob Tietzen, J. V. D. et
Pract. den gantzen Curſum Philoſophicum, und bey Herr Jacob Augquſt Fran
ckenſtein, Conſ. Aul. Anh. Seru. erwarb Er ſich Notitiam Rer. Publ. Europ.

Ueber das lus feudale horte er Herrn Johann Gottfried Bauern, J. V. D. et lur.
Pract. uber die Reichshiſtorie Herrn Johann Jacob Maſcov, J. V. D. et Senat.
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Lipſ.uber die Principia Proceſſ. Crimin. et Inquiſitorii Herrn George Andreas

Joachim, J. V. D. et Pract. und endlich noch verſchiedene andere Collegia bey Her
ren D. Johann Florent. Rivino, Pand. Prof. Publ. Ordin. Herrn D. Carl Otto
Rechenbergen, Cod. Prof. Publ. Ordin. Herrn D. Heinrich Grubnern, Conſil.
Aulic. Sax. ICt. Anteceſſor. et Facultat. lurid. Lipſ. Ordin. und Herrn D. Ge
orge Chriſtian Gebauern, lur. Feudal. Prof. Publ. Ord. Endlich kam er nach
Zittau, reiſete aber auch bald wieder nach Leipzig, ließ ſich in daſiger Facultat
pro Gradu examiniren und hielt ad L. 3. Cod. de locat. conduct. den 27. Jun.
1729. Lectionem curſoriam, worauf er de iis, quae nobis inuitis fiunt, ſub
Praeſidio Dn. Tob. lac. Reinhardi, ICti, Com. Palat. Caeſ. lurid. Facult. Aſ-
ſeſſ. et Cod. Prof. P. O. nec non Ciuitatis Syndic. et Conſ. dffentlich pro Licen-
tia diſputirte. Nun kam er wieder nach Zittau und exercirte Praxin luridicam.
Anno 1730. den 25. April. erlangte er den Gradum Doectoris und verheyrathete
ſich an eben dem Tage mit Tit. deb. Frau Johannen Dorotheen, gebohrne
Wurlitzerin, weyland Tit. Herrn Heinrich Wurlitzers, vornehmen Burgers
alhier, eintzig hinterlaßenen Frauen Tochter, welche vorher mit Tit. Herrn Jo—
hann Chriſtian Kleſeln, vornehmen Burger alhier, gegen 7. Jahr in einer ver—
gnugten Ehe gelebet hatte, nach Deßen erfolgten Ableben Sie einen eintzigen
Sohn zur Welt brachte, dem Sie in der heiligen Tauffe den Nahmen Chriſtian
Heinrich geben laßen, welcher ſich nachmahls dem Studio luridico wiedmete
und anietzt die Stelle Eines Hochedien und Hochweiſen Raths wohlbeſtallten Un—

ter-Schoßherrus begleitet, welcher dem Wohlſeeligen Herrn Burgermeiſter nach—
ruhmet, daß Er vor Jhm allezeit wie vor ſeinem leiblichen Sohn geſorget. Jn
dieſer ſehr vergnugten Ehe hat der Wohlſeelige Herr Burgermeiſter durch gottli—
chen Seegen mit dieſer ſeiner hertzinnigſt geliebteſten Ehe-Gattin 12. Kinder, als
10. Sohne und 2. Tochter erzeuget, von welchen aber nur noch ein Sohn und
eine Tochter ſich am Leben befinden, als Tit. deb. Herr Johann Jacob Wintzi
ger, Aduocat. Prouinc. Ordin. Notar. Publ, Caeſ. wie auch Deputatus Piar. Cauſ-
ſar. und Tit. deb. Frau Johanna Dorothea, welche ſich Anno 1761. den 9.
Febr. mit Tit. deb. Herrn Carl Friedrich Heering, weitberuhmten Kauffund
Handelsherrn und vornehmen Burger alhier, verehlichte, aus welcher Ehe der
Wohlſeelige Herr Burgermeiſter 2. Enckeltochtergen erlebet, wovon aber das er-—
ſtere, Friederica Dorothea, dem nunmehro auch Wohlſeeligen Herrn Großva—
ter ſchon in die Ewigkeit voraus gegangen, das andere aber, Johanna Friede

rica, den noch zu fruhen Tod ihres hertzlich geliebteſten Herrn Großvaters be—
trauert. Die vorzuglichen guten Eigenſchafften des Wohlſeelig Verſtorbenen
Herrn Burgermeiſters hatien Jhm ſchon Anno 1741. ein gutes Vertrauen Eines
Hochedlen und Hochweiſen Raths erworben, daß Er alſo damahls bey ſich ereig—
neter Bacautz zu der Stelle eines Senatoris in dieſem vornehmen Collegio auf—
genommen wurde. Anno 1747. ruckte Er ſodann in die erſte Senator Stelle,
Anno 1748. in das Scabinat, Anno 1754. in die andre Stelle des Scabinats
und Anno 1755. in die erſte Stelle deßelben. Jn eben dieſem Jahr 1755. den 16.
Junii wurde Jhm das Gerichts-Aſſeſſorat aufgetragen, und Anno 1761. den 10.
Junii gelangte Er zu dem Praetorat bey dem CKand Departement, welches Er
aguch mit aller Aufrichtigkeit, Recht und Billigkeit verwaltete, daß Er auch her—
nach Anno 1764. den 3zo. Januar. zu der hochanſehnlichen Wurde des Conſulats
erhoben und bald darauf als Ober-Scholarche dem hieſigen Gymnaſio vorgeſe—
tzet wurde. Dieſem ſeinem letztern hochanſehnlichen Amte eines Ober Schol—
archens hat der Wohlſeelige bisher mit großen Ruhm und aller Treue redlich vor
geſtanden, und ſeiner kunfftigen Regierung des erhaltenen vornehmen Conſulats
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ſahen alle Jnwohner der Stadt mit vergnugter Hoffnung zu ſeiner Zeit entgegen,
die aber nunmehro leider durch den zu zeitigennod unterbrochen iſt. Es ſtarb
der Wohlſeelige Herr Burgermeiſter, deßen peen Tod ſich niemand noch ver—
muthete am 9. Tage des Monaths Julii dieſes 1764. Jahres, Abends drey Vier—rer

tel auf 1i. Uhr, unter dem Gebete und Prieſterlicher Einſeegnung, bey vielen
bittern und heiß vergoßenen Thranen der Vornehmen um Jhn herumſtehenden
Seinigen, nachdem Er ſein ruhmvolles Leben gebracht hat auf 59. Jahr 7. Mo—
nathe 9. Tage, und der Herr Stadt-Phyſicus, der hochgewurdigte Herr Doctor
Johann Carl Heffter hat, nebſt einer Erzehlung der Geſundheits Umſtande des

Wohlſeeligen Herrn Burgermeiſters, von dem noch unvermutheten Tode Deßel—

ben folgende Nachricht gegeben.Obgleich Sr. Hochedelgebohrnen Magnificence Herr Burgermeiſter D.

Jacob Heinrich Wintziger ſeit zehn und mehr Jahren an verſchiedenen hy—
pochondriſchen und hamorrhoidaliſchen Keanckheits-Zufallen vielerley Beſchwer—
lichkeiten ausgeſtanden, ſo haben doch Dieſelben ſehr ſelten eine bettlagrige Un—

paßlichkeit bekommen, noch. ſich an Dero wichtigen Amts-Geſchafften durch die
kranckliche Beſchaffenheit ſtdhren laſſen. Ja ſeit. zwey Jahren wurden der an—

haltende Schwindel des Hauptes, das ungewohnliche offtmahlige Hertzklopffen,
die abwechſelnde Bedrangniß um die Bruſt, und die außerordentliche Neigung
zum Schreckniß, durch den feſtgeſetzten Gebrauch der bewahrteſten Artzney-Mit—

tel und die ſorgfaltigſte Pflege und Wartung nach und nach um ein merckliches
gelindert und vermindert. Jm Monath October vorigen Jahres uberfiel Jhn
unverhofft ein außerordentliches Stecken auf der Bruſt, welches aber von keiner
langen Dauer war; hingegen im Monath Februar dieſes Jahres fanden ſich ver—
ſchiedene Zufalle des Hauptes ein, welche kinen bedencklichen Ausgang beſorgen
lieſſen Aber auch dieſer wurde nachſt gottlicher Hulffe verhutet, dergeſtalt, daß
der Wohlſeelige ſeit dieſer Zeit wenige oder gar keine Kranckheit geſpuret, und Er
alſo dem außerlichen Anſehen nach friſch und geſund war, auch nicht mehr nach
ſeiner ehemahligen Gewohnhell uber ſeine vorherige Kranckheit Klage fuhrte.
Am vergangenen Montage, als den 9: dieſes wohnte Er in den Fruh-Stunden
der gewohnlichen Raths-Seßion bey; nachdem Er zu Hauſe gekommen, klaget

Er uber Schwindel und Duſtemiheit des Hauptes, und ſobald Er die Mittags—
Mahlzeit genieſſen will, verſpuret Er eine außerordentliche und ungewohnliche
Veranderung in ſeinem Corper, welche er durch Ab- und Zugehen aus einem Zim—
mer in das andere zu vertreiben ſucht, allein die Beangſtigung, der hauffige
Schweiß, der preſſende Schmertz des Hauptes und eine allmahlige Zerſtreuung

der Sinnen nehmen auf einmahl uberhand, worauf Jhn Nachmittags gegen 3.
Uhr ein hefftiger und jahlinger Schlagfluß uberfallt, wieder welchen zwar, nach
gehaltenen Confilio medico mit Herrn D. Carl Gottlob Ruckern und Herrn D.
Johann Chriſtian Schwartzen, alle nur mogliche chirurgiſche und mediciniſche
Hulffs-Mittel angewendet wurden; Allein die Unwurckſamkeit der Artzneyen
und alle ubrige Zufalle und Kennzeichen gaben keine Hoffnung weder zur Spra—
che, noch zur Bewegung und zur Empfindung, ſondern lieſſen vielmehr einen
baldigen Tod beſorgen, welcher auch noch demſelben Abend 3Viertel auf 11. Uhr

erfolgte. Es hat demnach der Tod allen vornehmen Verrichtungen, bey welchen

der Wohlſeelige Herr Burgermeiſter beſtmoglichft alle Aufrichtigkeit, Recht und
Billigkeit iederzeit beobachtet; unmehro ein Ziel geſetzet, Er aher ſelbſt hat denen
Lebenden ein Exempel auf immerdar hinter ſich gelaſſen, durch deſſen Nachfolge
Jeder Liebe und Hochachtung, und bey den Nachkommen ein immerwahrendes

Andencken zu erlangen vermogend iſt. Wie ſollte es nun denen vornehmen
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Angehorigen und Anverwandten am Troſte fehlen? GoOtt wird mit ſeinen
machtigen Troſtungen wieder alichten die hochbetrubte Frau Wittwe, den
ſchmergtzlich betrubten Herrn wohn, die ſchmertzlich betrubte Frau Toch
ter, den ſchmertzlich betrubten Herrn Stiefſohn, den ſchmertzlich betrub
ten Herrn Schwiegerſohn und Enckel-Tochter, und des Wohlſeeligen
Herrn Burgermeiſters eben ſo tiefgebeugten HBerrn Bruder, LAit. deb.
Herrn Johann Jacob Wintziger, J. V. Candidat. welcher ſich nebſt ſeiner Fa—
milie in Hoyerswerda befindet. HErr laſſe nach den truben Wolcken in denen
durch dieſen zu zeitigen Tod betrubten Hauſern deine Sonne wieder ſcheinen,
daß man von denſelben als von einein Himnlel ſagen konne: Der GOtt Jſra
el wohnt bey Jhnen, der GOtt Jacob iſt mit Jhnen; darum freuen ſich
die, die es Jhnen gonnen, daß Sie den Seegen eines frommen Vaters er—
erben.

Kampff gekampffet, ich habe den Lauff vollendet, ich habe Glauben ge—
halten. Hinfort iſt mir beygelegt die Cron der Gerechtigkeit, welche
mir der hErr an ienem Tage der gerechte Richter geben wird, nicht
mir aber allein, ſondern auch allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben,
2 Timoth. 4, 7. 8. verfertigte Trauer-Ode wird geſungen in der Melodie:
Es iſt genung c.

23— I.

E9Ott hor mein Lied, das meine Seele bringt und hier das
letzte iſt, den frohen Danck, den dir mein Mund noch ſingt, eh ihn
der Tod zuſchließt: Jch ſoll, BErr uber Tod und Leben, dir mei
nen Geiſt nun ubergeben, ich folge dit.

2.
Wohl auf mein Geiſt! der Augenblick erſcheint, der Lebens—

Seiger ſchlagt, da man den Leib, mit dem du hier vereint, nun
hin zu Grabe tragt, ſchon loſet GOtt die murben Bande, ſchon ſte
he ich am Lebens-Rande, Kampff rittexlich.

3.Der Kampff geht gut, es endet ſich der Lauf, mein Leyden
leget ſich, der Sieg iſt mein, der Jammer hort nun auf, drum
Seele freue dich, die Glaubenshand hat uberwunden, GOtt hat

mich ihm getreu erfunden, mein Glaube ſiegt.

4.
Die Hoffnung blickt und ſieht bereits den Thron, worauf mein

Heyland ſitzt, er ruffet mich zu dem Genaden-Lohn, wie ſchone
prang ich ietzt gekronet unter ſeinen Knechten mit einem Schmucke
der Gerechten, o Herrlichkeit!

5.

Lebt, Freunde, wohl, und gonnet mir die Ruh, vermindert
euren Schmertz, GOtt will es ſo, ſchließt meinen Sarg nur zu

und troſtet euer Hertz: GOtt laßt Euwns, biß wir uns einſt
ſehen, ich weiß es, allen wohl ergehen, lebt

alle wohl!

t

Die nach des Wohlſeeligen Leichen-Terte: Jch habe einen guten
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